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	2017aktuelle Fortschreibung

	Klaraschulprogramm- An der Klaraschule lernt die Welt zusammen und zusammen lernen wir die Welt kennen.
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An der Klaraschule lernt die Welt zusammen, und zusammen lernen wir die Welt kennen. Wir sind homebase für unsere Kinder- ein Haus des Lernens.
Bezugnehmend auf die 

Denkschrift „Zukunft der Bildung – Schule der Zukunft“ 1995 
ist die Klaraschule 

· ein Ort, an dem alle willkommen sind, die Lehrenden wie die Lernenden in ihrer Individualität angenommen werden, die persönliche Eigenart in der Gestaltung von Schule ihren Platz findet,- auf dem Weg zur Inklusion-
· ein Ort, an dem Zeit gegeben wird zum Wachsen, gegenseitige Rücksichtnahme und Respekt voreinander gepflegt werden,

· ein Ort, dessen Räume einladen zum Verweilen, dessen Angebote und Herausforderungen zum Lernen, zur selbsttätigen Auseinandersetzung locken,

· ein Ort, an dem Umwege und Fehler erlaubt sind und Bewertungen als Feedback hilfreiche Orientierung geben, deshalb werden fachliche und pädagogische Kompetenzen vom Kollegium im ständigen Gedankenaustausch überprüft und weiterentwickelt.

· ein Ort, an dem intensiv gearbeitet wird und die Freude am eigenen Lernen wachsen kann,

· ein Ort, an dem Lernen ansteckend wirkt.

· ein Ort, der neu- und umgestaltet wird

· ein Ort, der in Bewegung bleibt.
Die Schüler und Schülerinnen unserer Schule bringen unterschiedliche kulturelle, soziale und intellektuelle Voraussetzungen mit. Es ist Ziel unserer Erziehungs- und Bildungsarbeit, unsere Kinder zu tolerantem Handeln, zum sozialen Miteinander zu erziehen und erzieherische Defizite auszugleichen. 

RESPEKT IST DIE GRUNDLAGE UNSERES HANDELNS.

	Leitsätze für unsere Arbeit:
1. Wir bekennen uns ausdrücklich zum Bildungsauftrag der Schule und zu den in den Richtlinien aufgeführten Erziehungszielen. (siehe Arbeitspläne)
2. Wir arbeiten an einem guten Schulklima in dem Gewalt entgegengewirkt wird.

3. Wir praktizieren Unterrichtsformen, die für unsere Kinder sinnvoll sind.
4. Bei uns steht beim Lernen der Erwerb von Kompetenzen im Vordergrund. Es werden fachbezogene verbindliche Absprachen zu den Lernbereichen getroffen. Innerhalb der Stufen findet eine intensive Zusammenarbeit statt.

5. In Kooperation mit dem Kindergarten wird ein behutsamer Übergang geschaffen.

6. Wir sind eine offene Ganztagsgrundschule mit einer Betreuung bis 17.00 Uhr.

7. Wir haben es uns zum Ziel gesetzt, bei Lernschwierigkeiten die grundlegenden Ziele durch besondere Fördermaßnahmen möglichst zu erreichen (Förderunterricht soll grundsätzlich allen Kindern zu Gute kommen).

8. Wir knüpfen Außenkontakte um uns zu vernetzen.

9. Wir sehen in einer guten Zusammenarbeit mit den Eltern eine wichtige Unterstützung bei der Arbeit mit unseren Kindern.

10. Unsere Kinder sehen ihre Schule u.a. auch als Lebensraum, daher bemühen wir uns um ein intensives Schulleben.


Die oben formulierten Leitsätze sind für alle Mitwirkenden an der Klaraschule die gültige verbindliche Grundlage der gemeinsamen Arbeit. Sie sollen auf den folgenden Seiten konkretisiert werden:

Äußere Rahmenbedingungen

Offener Schulbeginn  

Seit Schuljahresbeginn 2004/2005 praktizieren wir den „Offenen Schulbeginn“ an unserer Schule. Er ermöglicht den Kindern, von 7.45 Uhr bis 8.00 Uhr (dem eigentlichen Schulbeginn) zur Schule zu kommen.

Viele Kinder nutzen das Angebot, um zu lesen, zu malen oder mit den Freiarbeitsmaterialien zu arbeiten, zu erzählen oder auch mit anderen Kindern Spiele zu spielen, bevor der Unterricht beginnt.

Diese Zeit vor dem offiziellen Unterrichtsbeginn ermöglicht aber auch der Lehrerin sich mit einigen Kindern gezielt zu beschäftigen.

Dieses hat sich sehr bewährt.

Der Schultag in unserer Schule ist so gegliedert:

	07.45 – 08.00 Uhr
	„Offener Anfang“, d.h. die Lehrerinnen und Lehrer erwarten die Kinder in den Klassen

	08.00 – 09.30 Uhr
	1. und 2. Unterrichtsstunde

	09.30 – 09.50 Uhr 
	1. Hofpause (*siehe Pausenregelung)

	09.50 – 10.00 Uhr
	Frühstückspause (Milch, Kakao, Erdbeermilch, Vanille-Milch u. Karamell-Milch können in der Schule von einem regionalen Liefernaten bestellt werden)

	10.00 – 11.30 Uhr
	3. und 4. Unterrichtsstunde

	11.30 – 11.50 Uhr
	2. Hofpause (*siehe Pausenregelung)

	11.50 – 12.35 Uhr
	5. Unterrichtsstunde

	12.35 – 13.20 Uhr 
	6. Unterrichtsstunde


* Pausenregelung:

· Bei Pausenbeginn gehen die Kinder ohne zu rennen auf den Schulhof. 

· Aus den Klassen nehmen die Kinder ihr Pausenspielzeug mit auf den Schulhof und bringen es anschließend wieder zurück.

· Das Essen und Trinken ist in der Hofpause verboten. 

· Während der Pause darf das Schulgebäude nur noch in Ausnahmefällen (Verletzungen) betreten werden. 

· Streitschlichter aus den Klassen 4 sind präsent. 

· Im offenen Anfang wird der Klassenkakao durch Schüler beim Hausmeister abgeholt und zur Klasse gebracht.

· Die Grenzen des Pausengeländes Klarastraße sind durch Mauern bzw. Zäune abgegrenzt. 

· Die Kinder der Klarastraße verbleiben dagegen bei sehr starkem Regen in ihren Klassenräumen.

Im Schuljahr 2015/16 wurde die Klaraschule komplett saniert. Anfang November 2016 zog die Schule in ein modernes Gebäude, in dem sich Altes und Neues gut ergänzt um. Das bezieht sich nicht nur auf den Gebäudekomplex, sondern auch auf die pädagogische Arbeit. Zum Schuljahr 2007/08 wurden die Klara- und Elisabethschule unter der Leitung von Rektorin Gertrud Fischer behutsam, umsichtig und wertschätzend zusammen gelegt. Die Klassen 1 und 2 blieben an der Klarastraße und mangels Platz wurden die zu dem Zeitpunkt vier Züge im Jahrgang 4 und drei Züge im Jahrgang 3 in den Räumen der Elisabethstraße fortgeführt. Zum Schuljahresende 2008/09 wurde Frau Fischer pensioniert und Frau Büren übernahm als Konrektorin zum 01.08.2009 die kommissarische Schulleitung. Zum August 2010 wurde sie zur Rektorin ernannt. Das Schuljahr 2009/2010 wurde durch viele Neuerungen geprägt. Der Sozialbericht der Stadt Dinslaken wies das Blumenviertel als Soziale Stadt aus und brachte die soziale und gesellschaftliche Entwicklung in den Fokus der Stadterneuerung. Gewalt, emotionale Verwahrlosung und Hilflosigkeit von Erziehenden machten eine erneute Umstrukturierung von Unterrichts- und Betreuungsräumen notwendig. Diese wurden zum Oktober 2009 angedacht und gegenüber dem Schulverwaltungsamt und Schulamt veröffentlicht. Da all diese Maßnahmen auch finanziell abgesichert sein mussten, wurden zunächst administrative Fragen mit der Verwaltung geklärt, bevor das neue Modell der Elternschaft vorgestellt und in der Schulkonferenz im Januar 2010 abgestimmt wurde. Der geplante Umzug mit den notwendigen Umbauarbeiten fand zu Sommerferienbeginn 2010 statt. Zeitgleich setzten die Umbauarbeiten zur Schulhofgestaltung ein, die laut ersten Planungen zum Herbst 2010 abgeschlossen sein sollten.
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Im April 2010 waren die Umbauarbeiten abgeschlossen und der Schulhof wurde mit einem Fest feierlich eingeweiht. Zwischenzeitlich haben die Kinder den Schulhof in Besitz genommen und sich in die neue Spielwelt eingelebt. Im Mai gestaltete die Klasse 1b mit einer Künstlerin die Schulhofwand, die Klasse 3c formte Dschungeltiere aus Ton, so dass der Dschungelpfad sich nun auch optisch und haptisch vervollständigte. 
In den Pausen werden alle Bereiche des Schulhofes genutzt und bespielt. Die Aufsicht wird von drei Lehrkräften geführt und auch die  Integrationshelfer dienen als Ansprechpartner. 

Die  auf dem Schulhof integrierten  Steine stellen kein zusätzliches Unfallrisiko dar. Das Toosbecken (Wassersammelplatz) lädt einige Kinder nicht nur zum Matschen mit den Händen ein, sondern auch zum Ganzkörperbad. Die Akzeptanz des Konzepts bei allen Beteiligten ist hoch. Die Kleidung der Kinder bei Regenwetter ist gerade in den ersten Klassen angemessen (Regenhosen, Gummistiefel)
Es hat sich bewährt, dass der Schaukasten durch die Kinder der Klassen 4 gereinigt wird.

Im Februar 2017 wurde die Schule nach dem großen Umbau von unserem Bürgermeister Dr.Heidinger eingeweiht. Der Umbau wurde u.a. aus Projektmitteln blumenviertel realisiert.
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Streitschlichtung

Streitschlichter-Programm (Evaluation Jan.2012)
Da Auseinandersetzungen zwischen Kindern überwiegend von Erwachsenen versucht werden zu lösen, gehen wir an der Klaraschule (das gesamte Kollegium, die Schüler und die Elternschaft) mit dem Streitschlichter-Programm einen anderen, gleichwertigen Weg der Konfliktbewältigung.

Ein schulinternes, institutionalisiertes Schüler-Streitschlichter-Gremium vermittelt bei Streitereien unter Kindern. Dieses Programm bewährt sich bereits seit dem Jahr 2000.

Ausbildung der Streitschlichter

An der Ausbildung zum Streitschlichter nehmen ca. 20 – 24 Kinder der 3. Klassen teil.

Für diese AG (Ausbildung und Praxis) sind 3 Lehrkräfte verantwortlich.

Wichtig bei der Auswahl dieser Kinder sind deren schriftlich abgegebenen „Bewerbungen“,

in der sie genau formulieren, warum sie Streitschlichter werden möchten. Natürlich stehen die Klassenlehrer bei der Auswahl beratend zur Seite.

Die AG erstreckt sich über ein knappes Jahr mit wöchentlich 2 Stunden.

Aufbauend auf dem „Fair Streiten“ Training werden Themen: Gefühle, Ich-Botschaften, aktives Zuhören intensiviert und die 10 Schritte der Streitschlichtung erlernt.

Den Abschluss bildet ein Workshop-Tag, an dem noch einmal die Schritte der Streitschlichtung geübt und anstehende Fragen geklärt werden.

Praxis der Streitschlichter

Im 4. Schuljahr beginnt nun für diese ausgebildeten Streitschlichter ihr Dienst.

Während jeder Pause sind 2 Streitschlichter (zu erkennen an ihren gelben Streitschlichter-Westen) Ansprechpartner bei Auseinandersetzungen vor Ort, die sofort die kleineren Probleme gemeinsam mit den Streitenden lösen. Handelt es sich um einen größeren Konflikt, können die Kinder sich an die Streitschlichter im Friedensraum wenden, wo sie in  Ruhe durch die Streitschlichter in den 10 Schritten ihren Streit  beilegen können.

Es wird ein Friedensvertrag mit den Beteiligten erstellt und von diesen und den Streitschlichtern unterschrieben. Je eine Kopie bekommen die am Streit beteiligten Schüler, das Original wird in einem Ordner im Friedensraum abgeheftet.
Bei all diesen Aktionen herrscht absolute Schweigepflicht dritten gegenüber. Ausnahme sind die Ausbildungslehrer, die stets für die Streitschlichter Ansprechpartner sind und ihnen bei Bedarf hilfreich zur Seite stehen.

Die Ausbildung der Streitschlichter wird im Team vorbereitet und durchgeführt:
Sozialpädagoge, Grundschullehrer, Sozialarbeiter

Konzept des „Fair Streiten“ Trainings

Um ein möglichst friedliches Schulklima zu ermöglichen findet seit fünf Jahren in den zweiten Klassen das „Fair Streiten“ Training statt. Pro Klasse sind über einen Zeitraum von ca. drei Monaten zwei Wochenstunden im Rahmen des Sachunterrichts vorgesehen.

Wichtige Botschaften:

· Ich darf mich streiten – aber fair

· Es muss nicht immer zum Streit kommen, es geht auch anders
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Bausteine des „Fair Streiten“ Trainings
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Erziehungsauftrag der Schule (Evaluation im November 2011)

Wir schaffen eine vertrauensvolle und persönlichkeits stärkende Unterrichtsatmosphäre mit verbindlichen Regeln, Ritualen und Strukturen. 
Wir sorgen dafür, dass Klassenräume, Flure und Außenbereich so gestaltet werden, dass die Kinder sich wohl fühlen. 
Wir entwickeln die Lernfreude und die Lern- und Leistungsfähigkeit der Kinder. 
Wir fördern die Kinder unter Berücksichtigung ihrer individuellen Voraussetzungen. 
Wir führen die Kinder zu eigenverantwortlichem Handeln hin. 
Wir leiten die Kinder zu Zuverlässigkeit, Hilfsbereitschaft und Ordnung an. 
Wir fördern die Selbständigkeit, Kreativität, Kommunikations- und Teamfähigkeit. 
Wir leiten die Kinder dazu an, sich anderen gegenüber kameradschaftlich, höflich und respektvoll zu verhalten. 
Wir wecken das Unrechtsbewusstsein der Kinder und bieten Strategien zur gewaltfreien Lösung von Konflikten an. 
Die Eltern werden bei Schwierigkeiten ihrer Kinder informiert – Lern- und Erziehungsfragen werden partnerschaftlich und vertrauensvoll mit den Eltern beraten. 
Wir wollen das Schulleben gemeinsam mit den Eltern und Kindern gestalten. 


Erziehungsauftrag der Eltern 

Wir Eltern verpflichten uns, vereinbarte Regeln und Absprachen der Schule einzuhalten und zu unterstützen. 
Wir schicken unser Kind regelmäßig, pünktlich und ausgeschlafen zur Schule. 
Im Krankheitsfall wird unser Kind rechtzeitig entschuldigt. 
Wir statten unser Kind mit den notwendigen Unterrichtsmaterialien aus und halten es dazu an, sorgsam damit umzugehen. 
Wir bestärken unser Kind darin, Konflikte gewaltfrei zu lösen und sich höflich und hilfsbereit zu verhalten. 
Wir nutzen die Möglichkeit zum Austausch an Elternsprechtagen und Elternabenden. 
Wir wissen, dass wir zum Wohle unseres Kindes den LehrerInnen wichtige Informationen (z. B. gesundheitliche Aspekte) vertrauensvoll mitteilen sollten und dass diese stets vertraulich behandelt werden. 
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Zum regulären Anmeldetermin im Oktober erscheinen die Kinder, deren Eltern sich für die Klaraschule entschieden haben. Einen ungefähren Überblick erhalten wir über die Liste der Stadt Dinslaken, die zum Stichtag schulpflichtig werden. Hinzu kommen die Kinder, deren Eltern sich für eine vorzeitige Einschulung entscheiden. Im Laufe des Schuljahres ist mit weiteren  Kindern (Zuzüge/ Abgänge) zu rechnen, die dann noch einmal zu einem gesonderten Termin eingeladen werden müssen.

Durch gezielte Beobachtung im Team wird der aktuelle Lernstand des Kindes eingeschätzt. Stärken und Schwächen benannt. Das Kollegium arbeitet im Team, tauscht sich über Beobachtungen und Einschätzungen aus.

Team Einschulung für die Kinder:
Sozialpädagogin

Sonderpädagoge

Schulsozialarbeiter

Im Anschluss an das Einschulungsspiel erhalten die Eltern eine Rückmeldung über ihr Kind, mögliche Förderung, erhalten einen weiteren Termin für eine vertiefte Diagnostik.

Team Eltern: 

Sekretärin

Schulleitung

An einem Elternabend vor dem Anmeldetag werden die Eltern über pädagogische Arbeit der Klaraschule informiert. Darüber hinaus erfahren die Eltern etwas über die Zusammenarbeit von Kita und Grundschule. Soweit im Kindergarten das Einverständnis der Eltern vorliegt, tauschen sich Schule und Kita über die zukünftigen Erstklässler aus. Stärken und Schwächen werden benannt, Wahrnehmungen verglichen.

Eingangsdiagnostik
Ab Mai 2. Termin für die neuen Kinder mit „Schrippel- Dippel“ (Diagnoseinstrument- kreisweit)
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Kompetenzen und Absprachen

Stundenplanung

Neben der Stundenplanung (Schulleitung) und den Absprachen (alle am Unterricht der Eingangsstufe beteiligten) ist auch noch die Frage des Raumes zu berücksichtigen.
Raumkonzept

Alle Kinder der Klassen 1- 4 leben und lernen in einem gemeinsamen Gebäude. Unabdingbar ist die räumliche Nähe der Klassen zueinander Jedem Klassenraum steht ein Gruppenraum zur Verfügung. Es gibt Räume für die sonderpädagogische Förderung oder Förderung im Lernstudio 1+2.
Durch den Umbau dürfen die Flure als Arbeitsräume mitgenutzt werden. . Die Nutzung ist mit den jeweiligen Bestimmungen des Brandschutzes abzugleichen.
Organisation von Unterricht

Wie aus dem Schaubild ersichtlich ist, findet Unterricht in verschiedenen äußeren Formen statt. Tragendes Element in den Eingangsklasse ist die Binnendifferenzierung mit offenen Unterrichtsangeboten: Lernen an Stationen, Tagesplan, Wochenplan.
Teamarbeit

Im Sinne von vorteilhaftem Zeitmanagement ist es unbedingt notwendig, dass die Eingangsstufenlehrerinnen ihren Unterricht im Team vorbereiten und nach besprechen. 

Beobachtungsbögen müssen geführt, besprochen und kritisch hinterfragt, bzw. überarbeitet werden. Kernfragen, die dabei zu berücksichtigen sind, lauten:

An welcher Stelle im Unterricht kann ich was beobachten?
Was habe ich beobachtet?

Wie dokumentiere ich es?

Welchen Schluss ziehe ich?

Welche Förderung hat zu erfolgen?

7. Wir haben es uns zum Ziel gesetzt, bei Lernschwierigkeiten die grundlegenden Ziele durch besondere Fördermaßnahmen möglichst zu erreichen (Förderunterricht soll grundsätzlich allen Kindern zu Gute kommen).

Jedes Kind soll dort abgeholt werden, wo es steht. Für Unterricht bedeutet dies ein hohes Maß an Differenzierung und entsprechend zu fordern und zu fördern.

Fordern heißt, wie kann ich weiterführende Anreize schaffen, die das Kind motivieren, zu forschen und selbstständig Neues zu erproben.

Fördern bedeutet, wie viel Unterstützung braucht ein Kind, um die verbindlichen Grundanforderungen zu erreichen. Individuell ist entsprechend der Bedarf an Zeit und die Art der Hilfestellungen. Kinder sind unterschiedliche Lerntypen und brauchen so unterschiedliche Wege. Wir müssen also der Individualität gerecht werden. Zentrales Ziel aller Differenzierungen ist es:

· Vorkenntnislücken zu schließen

· Erreichen der Mindeststandards

· Individuelle Ziele zu erreichen, die über die Mindeststandards hinausführen

· Erfolge auf dem jeweiligen Lernplateau zu ermöglichen

· Positive Einstellung zum Lernen zu ermöglichen

· Unterrichtsformen wie der Wochenplan bieten Platz für Differenzierung und gleichzeitig Struktur, um Kindern ein abwechslungsreiches Lernen, jedoch überschaubar, zu ermöglichen 

Nähere Informationen finden sich in unserem Förderkonzept.

Vgl. DaZ Konzept

Vgl. Das Konzept der individuellen sonderpädagogischen Förderung
Vgl. Das Konzept der sozialpädagogischen Förderung
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Leseförderung 

Logico- Materialien mit Selbstkontrolle

Im Laufe der Schuljahre konnte diverses Logico- Material angeschafft werden. Das Material wurde bereits in den Integrationsklassen erprobt und als sinnvoll empfunden, denn nun können die Kinder durchgängig mit diesem Übungsmittel arbeiten. Eigentätigkeit, Selbsteinschätzung und Selbstkontrolle werden geübt.

Leseblätter mit Selbstkontrolle

Leseblätter verschiedener Verlage werden mit unterschiedlichem Anforderungsniveau angeboten. Sie dienen dem Kind der Überprüfung des eigenen Leseverständnisses, den Lehrerinnen der individuellen Leistungsfeststellung und der weiteren Förderung.

Lesediagnostik/ Leseförderung

Diagnosetests nach Sommer- Stumpenhorst
Stolperwörterlesetest (nach Menzel)

Flohkiste- Lesetest

Leseproben (Leseschule)

Wahrnehmungsübungen (optisch, akustisch)

Büchereibesuche

Seit vielen Jahren engagieren sich Eltern ehrenamtlich für unsere Bücherei. Unter der Leitung unserer engagierten Mutter Frau Koukal haben sich in den letzten 4 Jahren zwei gemütlich eingerichtete Büchereien in der Klaraschule Klarastraße und Elisabethstraße entwickelt. Nun, im Rahmen des  Umzugs, wurden beide Büchereien aufgelöst und werden neu auf der Bühne in der Aula der Klarastraße eingerichtet. Zukünftig stehen wieder 2 wöchentliche Ausleihtermine zur Verfügung. Die Lesemotivation ist sehr groß und die Vielfalt der Bücher bietet für jedes Kind eine Lesegelegenheit.
Buchprojekte

Unsere Schule verfügt über eine eigene Schülerbücherei mit Klassensätzen, die zum Teil vom Förderverein finanziert wurden.
Zu den Klassensätzen gibt es Lesekarteien, die zum Teil gekauft, zum Teil in Eigenregie angefertigt wurden und differenziert eingesetzt werden können.

Vorlesen

Das Vorlesen von Lehrerinnen in den ersten Klassen soll die Kinder ermutigen, selbst zu lesen, neugierig auf die Welt der Bücher zu werden und durch Textentlastung zum eigenen Lesen verführen.

Schock deine Eltern! Lies ein Buch!

Im Rahmen von Elternsprechzeiten wird in den einzelnen Klassen immer wieder ein Büchertisch vorgestellt, bzw. angeregt, über den Elternanteil hinaus eine Lektüre pro Schuljahr anzuschaffen. Neben der Buchausleihe ist es auch wichtig für Kinder, eigene Bücher zu besitzen und Literatur als „Schatz“ zu betrachten. Der seit Jahren statt findende Vorlesetag soll ebenfalls Anreize schaffen, sich neue Bücher aus der Bücherei auszuleihen.
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Öffnung von Schule zum Sozialraum





Wie entwickelt sich unsere Arbeit auf dem Hintergrund einer sich verändernden Gesellschaft?





Schulhofneuge-staltung abgeschlossen April 20110





Projekt Blumenviertel


Auslauf 2016








Treffen der Einrichtungen vierteljährlich


Gemeinsame Fortbildung mit den Mitarbeitern aus Kita/ GS/ OGS


Gemeinsame Gestaltung des Übergangs








Wir knüpfen Außenkontakte um uns zu vernetzen.








Räumlichkeiten: Altbau: 


     Erdgeschoss: OGTS und Hausmeister


Etage: Unterrichtsräume Klassen 1 und Lernstudio, Klasse 2


Neubau: 


Erdgeschoss: Verwaltung, Mehrzweckraum und Küche


UG: Klasse 2


OG: Klassen 3


OG: Klassen 4





Personal


Sekretariat: Frau Böhm, 


Hausmeister: Herr Lohrmann 


Lernstudio: Frau Franke (Sozialpädagogin)


Jahrgangsteam: Frau Buschhorn, Frau Schumann


Jahrgangsteam: Frau Paterok/ Fr. Barenberg, Frau Jägersberg


Jahrgangsteam: Frau Leistner, Frau Sturm 


Jahrgangsteam: Frau Kühn, Frau Wagner


Sonderpädagogen: Frau Langhoff, Herr Christians, Herr Gockel, 


HSU: Frau Kavak 


Weitere LehrerInnen: Frau Nienhaus, Frau Appelt


Schulleitung: Frau Büren





Eingangsstufe


Jahrgangsbezogene Klassen


Lernstudio in Klassen 1+2


Gemeinsamer Unterricht








Caritas, Dinslaken


Seit vielen Jahren ist die Caritas Träger der OGTS an der Klaraschule (und auch der ehemaligen Elisabethschule). Auch besuchen Kinder der Schule den Düppelpunkt, Familienzentrum. Dort werden die Kinder betreut, die mehr Unterstützung als durch die OGTS benötigen


Frau Mauritz leitet die Einrichtung.


Unterstützung erfährt sie von Frau Oduncu, die auch unsere Schulsozialarbeiterin ist.





Da die Förderschule in Dinslaken aufgelöst wurde, gibt es nun LaaO, Lernen an anderem Ort, wo Dinslakener Kinder unterrichtet werden, die für einen begrenzten Zeitraum, max. 1 Jahr, eine andere Lernumgebung benötigen.





Personen


und


Räume





Gewaltfreies Schulklima





Ziele: - Förderung der Selbstwahrnehmung, 


Kommunikationsfähigkeit/ Körpersprache, Stimme


Körperbewusstsein/ Spannung- Entspannung


Wahrnehmen und Ausdrücken von Gefühlen, Akzeptieren von Bedürfnissen, Grenzen und Verletzlichkeiten


Entdecken eigener Stärken


Erkennen und Ausbauen von eigenen Fähigkeiten


Nein- Sagen


Gute Geheimnisse- schlechte Geheimnisse





Realisation:


im Morgenkreis, im Sportunterricht, im Sexualkundeunterricht, in Mädchen-/ Jungenförderstunden


im Rahmen von Projekten 








Bisher realisiert: 


„Mein Körper gehört mir“ für die Klassen 4 mit Unterstützung der AWO


im Rahmen der Projektwoche Tai Chi und Körperwahrnehmung mit Unterstützung des Fight Club Dinslaken


Ausstellung Info AWO


Mädchentag








Konkrete Angebote:


Gefühlsgesichter


Gefühlsecken in der Klasse


Gefühlsgedichte


Gefühlstagebuch


Schöne, schlechte, komische Gefühle


Lob- und Wunschrunde


Warme Dusche





Mein Körper gehört mir


Körperumriss malen


Massage. Körperberührung


Grenzen erkennen und benennen








Entspannung


Fantasiereisen, Massagen, Meditationsübungen, Mandalas gestalten, Tänze, Verbalisieren der Erfahrungen





Aufsicht:


Große Pause: 3 Aufsichten + Streitschlichtung


Kleine Pause: 2 Aufsichten + Streitschlichtung





Wir arbeiten an einem guten Schulklima in dem Gewalt entgegengewirkt wird.








Hinsehen, statt wegschauen- Wir mischen uns ein-


Streitschlichtung





in den Klassen 1+2 


Lob- und Wunschrunde


Die Lob- und Wunschrunde kann als Wochenabschluss im Klassenverband durchgeführt werden.





Phase 1: Lobrunde


Die Kinder erhalten die Gelegenheit, Klassenkameraden für bemerkenswertes positives Verhalten zu loben. Dabei sollen besonders  Kinder berücksichtigt werden, mit denen das lobende Kind nicht befreundet ist.


Phase 2: Wunschrunde   


Hier haben die Kinder die Möglichkeit an ein oder mehrere Kinder Wünsche zu richten, die sich auf Fehlverhalten der vergangenen Woche beziehen.


Die Wünsche sollen in eine positive Form gebracht werden und in direktem Zusammenhang zu dem Fehlverhalten stehen. (Beispiel: „Ich wünsche mir von dir, dass du mich in Zukunft rücksichtsvoll behandelst.“)


Die Lehrerin achtet als Moderatorin darauf, dass die Gesprächsregeln und sprachliche Vereinbarungen eingehalten werden.


Um ein friedliches Miteinander der Kinder zu unterstützen geben wir den Kindern Hilfestellungen, damit sie sich in Konfliktsituationen richtig verhalten können.





Stopp-Regel 


Die Stopp-Regel ist eine Möglichkeit, nein zu sagen und Grenzen zu setzen.


Wir trainieren die Kinder mit Hilfe der Stopp-Regel, sich konstruktiv und gewaltfrei zu wehren. Dadurch sollen sie in die Lage versetzt werden, ohne die Hilfe von Erwachsenen ihre Konflikte zu lösen.


Stufe: Das Stopp-Signal 


Die Kinder signalisieren dem „Angreifer“ durch ein eindeutiges Stopp-Signal: „Schluss! Höre auf, mich zu ärgern oder anzugreifen!“


Stufe: Die letzte Chance 


Die Kinder bestehen darauf, dass der Konflikt beendet wird. „Wenn du nicht sofort aufhörst, dann hole ich mir Hilfe bei der Lehrerin.“


Stufe: Strategie des Wünschens   


Wenn der „Angreifer“ seine letzte Chance ungenutzt verstreichen lässt, wendet sich das angegriffene Kind an die Lehrerin. Diese wird versuchen, den Konflikt mit Hilfe der Strategie des Wünschens aufzulösen.


Die verantwortliche Lehrerin bittet die beteiligten Kinder zu sich, ohne Partei zu ergreifen.


Die Kinder richten nacheinander einen positiv formulierten Wunsch  an einander. Dieser enthält eine Formulierung dessen, was der Streitpartner statt seines bisherigen Fehlverhaltens tun soll.


Die Lehrerin stellt fest, ob die Wünsche verstanden wurden und ob weitere Wünsche vorhanden sind.


Gegebenenfalls wird das Verfahren wiederholt oder die Lehrerin klärt, was das betroffene Kind braucht, um den Wunsch verstehen zu können.


Abschließend signalisieren die Kinder, dass sie mit der Situation nun umgehen können.


Es wird nicht unbedingt eine Entschuldigung angestrebt, sondern „nur“ das Anhören und Verstehen, d.h. die Kinder sollen nachvollziehen können, welche Erwartungen der andere an sie hat. Dadurch soll eine langfristige positive Veränderung des Sozialverhaltens der Schüler erreicht werden.


Der Regelvertrag -eine Hilfestellung zur Verhaltensänderung


Der Regelvertrag ist eine Hilfe und Chance für Kinder, die erhebliche Schwierigkeiten haben, sich an Schulregeln zu halten. Die  Beratungslehrerin führt zunächst mit dem Kind ein Gespräch. Ziel dieses Gesprächs ist es, Einsicht in das Fehlverhalten zu wecken und dem Kind deutlich zu machen, dass es sein persönliches Verhalten ändern muss.gemeinsam mit dem Kind werden individuelle Regeln erarbeitet, die in einem Regelvertrag festgehalten und begründet werden. Mit seiner Unterschrift bestätigt das Kind, dass es sich an den Vertrag halten will.


Die Eltern werden über den Regelvertrag informiert. Das Kind erhält täglich eine Rückmeldung über sein Verhalten.





Und wie geht es weiter? Streitschlichtung hat seit vielen Jahren an vielen Dinslakener Schulen Tradition und wird in vielen weiterführenden Schulen fortgesetzt. Die Ausbildung und der Einsatz als Streitschlichter werden unter Bemerkungen ins Zeugnis aufgenommen





Miteinander


statt


Gegeneinander





Gefühle des Anderen erkennen


und achten





Eigene Gefühle erkennen und benennen





Ich-Botschaften


statt


Du-Botschaften





Strategie


des Wünschens





Stopp-Regelung benutzen und beachten





Fair 


Streiten





Rechtlicher Rahmen:


-Klassenkonferenz


-schriftlicher Verweis


- Überweisung in eine parallele Lerngruppe


- vorübergehender Ausschluss von Unterricht von 1 Tag bis zu 2 Wochen


Androhung der Entlassung aus der Schule


Androhung des Verweises von allen öffentlichen Schulen








Entlastungs- und Beratungsmöglichkeiten


kooperative Beratung mit Kollegium und Schulleitung KPB


Gespräche mit Eltern


Sonderpädagogen


Soziale Dienste


Netzwerke der Jugendhilfe Caritas


Psycho- soziale Dienste


Integrationsbeauftragter des Kreises  Wesel





Gestaltung von Unterricht


Sprache: Gespräche führen- Regeln Rituale


Szenisches Spiel


Kunst: Öffnung von Schule durch Etablierung von Kunstprojekten





Konsequenzen für die pädagogische Praxis- Handlungskonzepte: 








Wissenschaftliche Theorien: Psychoanalyse


Lerntheorie


Humanistische Psychologie


Kognitivismus


Systemischer Ansatz


TZI





Konflikt: gleichzeitige Anwesenheit miteinander unvereinbarer Bedürfnisse oder Vorstellungen





Umgang mit Konfliktsituationen in der Schule





Prävention:


situative Bedingungen ändern


Grenzen setzen


Regeln


Rituale


Absprachen mit Kooperationspartnern





Wir sehen in einer guten Zusammenarbeit mit den Eltern eine wichtige Unterstützung bei der Arbeit mit unseren Kindern.








Rollenspiele


Alltagskonflikte


Alternative Lösungsstrategien entwickeln


Handlungsstrategien einüben


Szenische Darstellung von Bilderbuchinhalten





Mädchen- Jungenbild


typisch Mädchen, typisch Junge


Mädchengeschichten, Jungengeschichten


Mädchen/ Jungen früher und heute


Mädchen/ Jungen in der Werbung


Zukunftsbilder malen








Kennen lernen von untypischen Sportarten


( in Zusammenarbeit mit Sportvereinen/ OGATA (visionär))


„untypische Sportarten für Mädchen“ – Fußball, Hockey, Judo/ Karate, Fechten


„untypische Sportarten für Jungen“ – Yoga, Reiten, Tanzen/ Ballett





Besuch der Mädchenberatungsstelle


Damit Mädchen in einer Notsituation der Schritt, sich Hilfe zu holen leichter fällt, bietet sich der Besuch der Mädchenberatungsstelle an. 


Elternabende mit Einrichtungen der Jugendhilfe sind ebenso sinnvoll und werden von der AWO unterstützt.





enge Kontakte zum Jugendamt


zum Schulpsychologischen Dienst


zum SPZ


Kompetente Beratung von Eltern in Erziehungsfragen 


Schulamt Kreis Wesel





Starke Mädchen- starke Jungs





Beratung wird in der ADO verbindlich vorgeschrieben. Schulleitung berät Lehrerinnen und Lehrer bei Bedarf in Fragen der Unterrichts- und Erziehungsarbeit (BASS 21-02Nr. 4, § 19, Abs. 2.) Dabei gibt es verschiedene Beratungskonstellationen und Beratungssituationen mit vielfältigen Zielsetzungen





Beratung von SuS über präventive und fördernde Maßnahmen beispielsweise in Hinblick auf die Lösung von Lern- und Verhaltensproblemen und Förderung besonderer Begabung





Beratung von Eltern  über präventive und fördernde Maßnahmen beispielsweise in Hinblick auf die Lösung von Lern- und Verhaltensproblemen und Förderung besonderer Begabung








Beratung von Lehrerinnen und Lehrern zur Vorbereitung und Unterstützung schulischer Maßnahmen, zur Förderung von Interessen und Begabungen der SuS, auch im Rahmen des AO-SF, zur Vorbeugung und Bewältigung von Lern- und Verhaltensproblemen sowie darin begründeten Konflikten in der Schule





Lehrerinnen, sozialpäd. Fachkraft, Sonderpäd.





freiwillig, initiiert von der beratungsnehmen-den Person, Berater kann anbieten, jedoch nicht verlangen





Spannungsverhält-nis Beraten/ Beurteilen








Strukturierung der Unterrichtsnachbesprechung


Einstieg- Berater bedankt sich, Festlegung des Zeitrahmens, Vereinbarung bezüglich schriftlicher Aufzeichnungen


Erste Stellungnahme- positive Runde, Kollegin hat das Wort, erste positive Rückmeldung durch den Berater


Vereinbarung der Beratungsaspekte- Kollegin und Berater formulieren Beratungsaspekte, Bestimmung von Schwerpunkten und deren Reihenfolge


Bearbeitung der festgelegten Schwerpunkte- Durchführung des Beratungsgesprächs


Formulierung der Weiterarbeit- Kollegin benennt mögliche Aspekte der Weiterarbeit


Zusammenfassung der Gesprächsinhalte/- ergebnisse – Berater fasst zusammen und nennt mögliche Vereinbarungen


Reflexion des Gesprächs- Verständigung über Verlauf- Ziel- Befindlichkeit


Verabschiedung- Berater bedankt sich








Ausbildungslehrerinnen, Ako





Gesprächsführung allgemein:


Phasen und Elemente


Inhaltliche und organisatorische Vorbereitung


Gesprächseröffnung


Auftragsklärung


Problemlöseprozess


„den Tisch decken“


Gesprächsabschluss


Nachbereitung





Gesprächstechniken





Fragen


Brückensätze			Ihren Frust kann ich verstehen. Doch wir sollten einmal genau hinschauen, was ihr Kind an spezifischer Übung braucht


Umdeuten			Sie wünschen sich endlich eine Vorgehensweise, die wirklich hilft.


Nachfragen/ Konkretisieren/ Präzisieren/ Skalieren Gab es wirklich mit keiner Übung Erfolg, nicht einmal einen kleinen?


Klären, auf den Punkt bringen


Zusammenfassen/ Paraphrasieren


 Relativieren





Haltung





das wirkliche Beratungsanliegen herausfinden


aktives Zuhören


dem Gespräch eine gute Richtung geben


Gespräch im Fluss halten


Quellen des Missverständnisses und Stolpersteine ausschalten


ein Gefühl von Achtsamkeit und Akzeptanz schaffen








Supervision





Kita





Jugendhilfe





Polizei





SPZ





schulpsychologischer Dienst





OGTS





Beratungsnetz an der Klaraschule





Außerschulische Lernorte





Ziele: Der Besuch eines außerschulischen Lernortes dient nicht dem Amüsement, sondern der unmittelbaren Sachbegegnung, Einführung oder Vertiefung eines Lerngegenstandes. Alle 2 Jahre unterstützt der Förderverein einen Schulausflug zum Zoo (Klassen 1+2)/ Xanten (3+4)





Wann immer es möglich ist, lernen wir an der Sache selbst. Wir gehen aus der Schule, einer konstruierten Wirklichkeit, heraus in die Lebenswirklichkeit. Wir lernen auch, unsere draußen gewonnenen Eindrücke und Erkenntnisse zu konservieren durch Fotografieren, Filmen, Zeichnen, Malen, Aufschreiben. Dadurch wird reflektiert, lebensbedeutsames, sinnstiftendes Lernen ermöglicht.





Theaterbesuche oder Theater in der Schule


Mindestens ein Theaterbesuch pro Jahr für die Klassen 1+2 (Burghofbühne) steht auf dem Programm. Der Inhalt des jeweiligen Stückes steht nicht für sich isoliert, sondern ist in unterrichtliche Zusammenhänge geknüpft.


Bilderbuchbetrachtung, Erzählen, Musik hören, Spielen. Für die Klassen 3+4 kommt die Burghofbühne in die Schule.





Zoologische Gärten


Krefelder Zoo/ Duisburger Zoo


Einbindung in den Unterricht:


Zootiere, Steckbriefe verfassen, Sachaufgaben erfinden, Forscheraufgaben stellen und lösen








Museen:


Sachunterricht: Geschichte der Stadt Dinslaken (Stadtrundgang) mit Besuch des Heimatmuseums Dinslakens, Ritter und Burgen, Krefeld- Linn, Wasser ist mehr als nass- Wassermuseum Mühlheim, Kunst zum Anfassen- Lehmbruckmuseum, Duisburg, LVR Industriemuseum Oberhausen





Klassenfahrten- mindestens einmal ein mehrtägiger Aufenthalt, Gemeinschaftsgefühle und Projektarbeit





OGTS Caritas Dinslaken-  6. Wir sind eine OFFENE Ganztagsschule mit einer Betreuung bis 17.00 Uhr





- Das Team besteht aus einer Leitung und Ansprechpartnerin .


- Daneben gibt es pädagogische Fachkräfte mit unterschiedlichen Qualifikationen, studentische Mitarbeiter, die während ihrer fachpraktischen Studien von der Caritas begleitet werden und Praktikanten. 


 Alle Mitarbeiter werden über die Rahmenbedingungen in der Klaraschule informiert und erhalten einen Einblick in die pädagogische Konzeption.


 Zwischen dem Kollegium, der Schulleitung, der Leitung der Betreuung besteht eine dialogische Offenheit.








Gemeinsame Ziele


Die Schulleitung Klaraschule und der Träger Caritas erarbeiten ein gemeinsames Erziehungskonzept im Rahmen der Betreuung.


Es gibt individuelle, fachliche und soziale Ziele.


Grundlage unserer Ziele ist Achtsamkeit, Ermutigung und Verbindlichkeit








Bereits seit  Jahren findet eine Betreuung an der Klaraschule statt.


Zum Schuljahr 2010/ 11 zog die Betreuung in die Räumlichkeiten an der Elisabethstraße um.


In jedem Schuljahr setzt sich die Gruppe der Betreuungskinder neu zusammen. Es entstehen neue Gruppen mit wechselnder Dynamik.


Die Gruppengrößen variieren, die Anzahl der zu betreuenden Kinder steigt von Schuljahr zu Schuljahr.


Die Bedürfnisse der Kinder und der Eltern ändern sich.


Die personellen Ressourcen ändern sich.


Bestand hat die Grundkonzeption, die sich noch einmal neu definieren muss.


Die Mitarbeiter verpflichten sich, ihre pädagogische und organisatorische Arbeit gemäß der Grundkonzeption auszurichten.


Dazu gehört, dass es eine Leitung gibt.


Es gibt offene Gruppen (bei mehreren Gruppen).


Es gibt Teamsitzungen (Protokolle) in denen verbindliche Absprachen getroffen werden.


Es gibt Konsenz im Umgang mit den Eltern.


Träger und Schule machen sich gemeinsam auf den Weg der Qualitätssicherung. Grundlage ist das Eckpapier der CARITAS- Dinslaken








Ganztagsschule von 7.00- 17.00 Uhr (bei Bedarf)


Ferienbetreuung


Während der Sommerferien (3 Wochen)


Herbstferien


Osterferien


Brückentage








Rhythmisierung des Tages (als Konstante)


Spiel


Mittagessen


Hausaufgabenbetreuung


Arbeitsgemeinschaften


Angebot kann wechselnd sein








Evaluation des Offenen Ganztags, Extern durch RISP, im April 2017 mit Kinder, Eltern, Mitarbeitern





Sport





2 Sporthallen, 50m Laufbahn, Sprunggruben, Wurffeld





Schwimmen in Klasse 3, wenn möglich auch Klasse 2





Eislaufen während der Eislaufsaison in Klasse 4





Fußball AG im Offenen Ganztag





Teilnahme am Dinslakener Citylauf, erstmalig in 2013 mit Unterstützung des LIONS – CLUBS DINSLAKEN





Sportfest im Sommerhalbjahr





Pedalos , Rollbretter





Roller fahren - 





Schuleigene Fahrräder für Fahrradtrainings- Abschluss Radfahrprüfung Klasse 4 





Sportange-bote im Betreuungs- bereich





Die Bundesjugendspiele Leichtathletik finden jährlich statt. Die vorgesehenen Disziplinen sind 50m Lauf, Weitsprung, Schlagballweitwurf. Alle Kinder erhalten eine Urkunde. Umrahmt werden die BJS durch einen  400m Lauf. Alle Klassen nehmen teil, Lehrerinnen und Eltern organisieren das Fest.





 10. Unsere Kinder sehen ihre Schule u.a. auch als Lebensraum, daher bemühen wir uns um ein intensives Schulleben








Kooperation Fußball mit Wacker 04 über den Offenen Ganztag





Karneval


klasseninterne oder auch schulische Feier


Thementag 








Feste und Feiern 








St. Martin�


Der Martinsumzug wird jedes Jahr von der Caritas in Zusammenarbeit mit dem Förderverein unserer Schule organisiert.


Er führt durch die umliegenden Straßen, das Martinsfeuer wird auf dem Schulhof entzündet, die Legende des St. Martin gespielt. 


Der Umzug selbst ist ein Großereignis und wird von vielen Menschen, die nicht zur direkten Schulgemeinde gehören, begleitet. 





Lesetag 


Unsere Eltern haben eine Schulbücherei eingerichtet. Jedes Frühjahr wird ein Vorlesetag organisiert um den Kindern die Neuerscheinungen vorzustellen.





Projektwoche


        Alle 2 Jahre findet an unserer Schule eine Projektwoche 


            statt. Thema der letzten Projektwoche: Das fliegende


            Klarazimmer- wir reisen um die Welt wurde von 


              Blumenviertel- soziale Stadt unterstützt. Frühjahr 2010


Mini- Phänomenta Frühjahr 2012





Trödelmarkt


Alle 2 Jahre findet ein Trödelmarkt statt.





Elternarbeit: Aus den unterschiedlichen Gremien bilden sich jeweils Organisationsteams





Abschluss-/ Einschulungsfeier


Klasse 4 spielt ein Abschlussstück


Alle Klassen beteiligen sich an der Einschulungsfeier mit Beiträgen





 10. Unsere Kinder sehen ihre Schule u.a. auch als Lebensraum, daher bemühen wir uns um ein intensives Schulleben








Zusammenarbeit mit den Eltern- Großeltern





Förderung durch�- persönliches Engagement�- Mitgliedschaft�- Spenden��Akivitäten�- Mitgestaltung des 1. Schultages, Elterncafé�- Ausstattung der Pausenkisten der Klassen�- Organisation eines Trödelmarktes für die SchülerInnen der Schule und ihre Geschwister sowie Eltern�- Elterncafé�- Fototermin mit Fotograf für die Erstklässler�- Mitgestaltung/ -finanzierung des St. Martinszuges�- Planung/Organisation eines Schulfestes (Klariade) oder Sponsorenlaufes oder Projektwoche�- Fototermin für die 4. Klassen mit Fotograf��Unterstützung von�- Schul- und Lehrerprojekten�- Klassen- und Tagesfahrten�- Schulturnieren��Beschaffung von�- Pausenspielzeug�- Lern- und Anschauungsmaterial�- elektronische Medien�- Ausstattung der Schülerbücherei�- Sportkleidung für Schulturniere





Seit dem 20.11.2000 gibt es an unserer Schule einen Förderverein. Er hat sich zum Ziel gesetzt, durch finanzielle Zuschüsse die Schule bei der Erziehung unserer Kinder zu unterstützen. Wie auch Ihnen sicher bekannt ist, werden die Landesmittel für kulturelle und materielle Fördermaßnahmen immer mehr gekürzt. Schulprojekte können nicht mehr durchgeführt werden, weil der Schulhaushalt hierfür nicht mehr ausreicht, obwohl diese Unternehmungen förderlich für Ihre Kinder wären.





in den schulischen Gremien:


Schulpflegschaft, Schulkonferenz





als Partner bei der Konzeptentwicklung- kann intensiviert werden





Schulobsteltern





Helfereltern bei Ausflügen 





Projekte Blumenviertel





Helfereltern bei Klassenfahrten





Leseeltern





Abbau von Sprach-barrieren durch Sprach vermittelnde


Eltern


- niederschwellig-





Büchereieltern





Übergänge





Weiterführende Schulen


Bisherige Fragestellungen:


Wie soll ein Gutachten aussehen (Sachinhalte)?


Welche gesetzlichen Bestimmungen gibt es?


Welche Sprache wird benutzt (juristische Eineindeutigkeit- Einklagbarkeit)?


Wie ist Beratung im Vorfeld zu dokumentieren?


Sind Beobachtungskriterien relevant?


Wie kann ein Portfolio eingesetzt werden?


Nun: Portfolio, wird von Kindern. Lehrern und auch Eltern ausgefüllt.











Für Eltern: Infoveranstaltung in der Schule im November mit Hinweis auf die weiteren Termine der weiterführenden Schulen





Kindergarten


Besuch der Kindergärten durch die zukünftigen Lehrerinnen der ersten Schuljahre ( unter Berücksichtigung von Vertretungsunterricht)


Regelmäßige Treffen mit den Kiga- Leitungen bei Quartierskonferenzen- Austausch im Vor- oder Nachgespräch





Einschulungsparcours:


Information der Eltern im Vorfeld


Anmeldung und persönliches Gespräch


1. Elternabend im November mit Auswertung des Einschulungsparcours


2. Elternabend im Frühjahr








Mai als Monat des Kontaktes mit den umliegenden Kitas- Kita besucht Grundschule in Pausen und Unterricht





In Kooperation mit dem Kindergarten (der weiterführenden Schulen) wird ein behutsamer Übergang geschaffen





Schulen sind für Kinder da, und zwar immer für die, die wir gerade haben und nicht für die, die wir uns wünschen.











       Einschulung





mit immer jünger werdenden Kindern











�





Einschulungs- parcour





Beratungskonzept





Zusammenarbeit Kollegium





Zusammenarbeit Kita





Zusammenarbeit Eltern





Regeln und Rituale


Klassenregeln





Information und Elternberatung





Beobachten, diagnostizieren, auswerten im Team





Bezugspersonen finden- möglichst viele Stunden beim Klassenlehrer





Rhythmisierung des Schulalltags


Lernstudio 1./2. Std.





Kennen lernen


der Kinder


der Lehrerinnen


der Umgebung





Ankommen und vertraut werden





Die Schuleingangsphase





Pädagogische Leitmotive der ersten Schulwochen





Bei uns steht beim Lernen der Erwerb von Kompetenzen im Vordergrund. Es werden fachbezogene verbindliche Absprachen zu den Lernbereichen getroffen. Innerhalb der Stufen findet eine intensive Zusammenarbeit statt.








Wortschatz





Sprach- und Kommunikationsfähigkeit





Freies Schreiben





Verschrift-


lichungsfähigkeit





Schriftbild





Schreibablauf





Leseverständnis





Lesekompetenz





Synthese





Lautanalyse





Zuordnung von Laut- und Buchstaben





Lautbewusstsein





Fördermaterial





Sprach- und Aufgaben-verständnis





Sprache  Förderung/Sicherung/ Steigerung, Erweiterung





Fachliche Schwerpunkte





Organisation- und Planungsfähigkeit





Sachkenntnisse/ Sachwortschatz





Verantwortungsbewusstsein





Problembewusstsein





Beobachtungs- und Beschreibungsfähigkeit





Wahrnehmungsfähigkeit





Sachunterricht Steigerung, Sicherung, Erweiterung





Raum- Lagebeziehungen, geometrische Grundformen





Aufgaben zum Knobeln, Entdecken, substantielle Aufgaben





Handeln und Rechnen mit unterschiedlichen Größen





Bildern und Texten Informationen entnehmen und eine mathematische Sprache finden





Zahlzerlegungen, Tauschaufgaben, Umkehraufgaben, enaktiv, ikonisch, symbolisch





Orientierungsübungen in verschiednen Zahlenräumen





Zahlen und Dingmengen mit verschiedenen Sinnen erfahren und auf verschiedene Arten darstellen





Fördermaterial





Förderschwerpunkte Mathematik





Mathe Fordern





Fordern im Matheunterricht





Entwicklung der Fachsprache Mathematik durch Anwendung 





Verschiedene Materialien


Aufgabensammlungen 





Teilnahme am Landeswettbewerb Mathe -olympiade





nach Möglichkeit in allen Jahrgangsstufen





macht Spaß


fördert die Anstrengungsbereitschaft


den spielerischen Umgang mit Zahlen


geeignet für Mädchen und Jungen


Knobeln


Bauen


Kombinieren


Zeichnen








Teilnahme am Känguru- Wettbewerb





vorteilhaftes Rechnen


Regeln erkennen


Rechnen mit Symbolen


Zahlenfolgen


ANNA- Zahlen


Teilbarkeitsregeln


Primzahlen


Sudoku


Binäres System


Bauen


Strategiespiele


Zeichnen in einem Zug





Klassen-sätze





Eltern helfen , Vorlesen








Vorlesen





Antolin





Buchprojek-te





Vorlesen im Kindergarten





Computer





Bücherei-besuche





Leseför-derung











Lesediagnostik, 











Lesemalblätter, 





Vorlesetag





Logico Arbeitskarten mit Selbstkontrolle





Helfer-kinder lesen mit





Helferkinder lesen vor





Eltern helfen, Mitlesen





Lesen macht Spaß





Supervision der Schulleitung im Schulamt Wesel





LRS Prävention nach Sommer- Stumpenhorst





Kommunikationstraining als Vorbereitung für Beratungsgespräche





Fortbildung an der Klaraschule





Fortbildungsschwerpunkt 2010/11


Fachtag Kita/ Grundschule


Ganztägig Lernen ISA Münster





gemeinsamer Besuch beim SPZ mit Ringvorträgen zu verschiedenen Themenschwerpunkten





Kollegiumsinterne Fortbildungen im Schuljahr 2009/10


DaZ Fortbildung


Dinslakener Grundschultag


Methoden im Offenen Unterricht


 2010/11


 Umgang mit schwierigen Kindern 2010/11


LUBO Fortbildung2011/ 2012


Naturwissenschaften2011/ 2012





Individuelle Fortbildung


des Kollegiums


Inklusion


Kalkulie


Verhaltensauffälligkeiten i RU





Auf dem Weg zur digitalen Schule (Unterstützung durch die Wübbenstiftung)





stellen Mappen für den SU zusammen, die die Besonderheiten von SINUS berücksichtigen





erarbeiten zukünftig jahrgangsbezogene Arbeitsmappen für das Fach Deutsch





legen bindend die Lehrwerke für die einzelnen Fächer fest.





erarbeiten arbeitsteilig die schulinternen Arbeitspläne





Die Mitglieder der Fachkonferenzen werden vom Kollegium bindend für 2 Jahre ernannt





Fachkonferenzen





Mathematik: Welt der Zahl 1-4


Sprache: Tinto, Zebraarbeitshefte und Finken- Mappen


Englisch: Playway


SU: eigenes Material + SINUS








LRS- Prävention 


FRESCH- Methode und den Zebrastrategien











Material:


Zebral





Vernetzung mit dem Sprachunterricht:


Arbeit in der Rechtschreibwerkstatt lässt sich mit dem Sprachunterricht verbinden


Methode lässt sich fortsetzen und im Klassenverband nutzen


Lässt sich mit dem Freiarbeitsmaterial von Logico kombinieren





In manchen Fällen ist eine Überprüfung in Beratungsstellen sinnvoll und nützlich. 





Strategien entwickeln


Sprechen- hören- schwingen


Weiterschwingen


Ableiten


Merkwörter


Groß oder klein


Wortbausteine


Nachschlagen





Lernstand feststellen (standardisierte Diktate + qualitative Analysen)


HSP


Online- Diagnose





effiziente Rechtschreiblernmethoden kennen lernen und anwenden


Rechtschreibgespür aufbauen


Kompetenz zur Korrektur eigener Texte aufbauen


inneres Regelsystem aufbauen


Methodenkompetenz entwickeln





Welt der Zahl





Strukturiertes Üben und Wiederholen





Förderunterricht im Bereich Sachrechnen, jahrgangsbezogen und klassenübergreifend, wie z. Zt. schon realisiert





Weitere Fortsetzung des Lesekonzeptes mit Lesetests im Bereich der literarischen Texte





Bücher: vom Etat konnten viele Fördermittel zum Bereich Leseverständnis angeschafft werden, weil wir auf neue Bücher verzichteten





Förderschwerpunkte Sprache und Mathematik


Sachaufgaben


Lesen und Verstehen von Sachtexten





VERA- Umgang mit den Ergebnissen


Konsequenzen





Weitere Integration von SINUS- Sachaufgaben


Integration der Sachbeobachtungsaufgaben in den Sachunterricht


Erstellen eigener schriftlicher Versuchsbeobachtungen


Nutzen der vorhandenen Sachbeobachtungsbögen, die das Verstehen in Hinblick auf Fachsprachen fördern


Konsequentes Üben








Erfahrungen aus der Umwelt sammeln, besprechen, versprachlichen und zu mathematisieren


Erkennen fördern, dass Alltagsprobleme mathematisch und sprachlich gelöst werden müssen


Antizipation und Vermutungen fördern





„Jedem Kind ein Instrument" ist ein Angebot, die Welt der Musik zu entdecken. Es richtet sich explizit an alle Kinder: Um die Integration unterschiedlichster Gruppen zu gewährleisten, gibt es Stipendien und die Möglichkeit der Gebührenbefreiung.





JeKi gibt es seit dem Schuljahr 2008/2009 an der Klaraschule. Jedes Schuljahr startete bisher mit neuen Rahmenbedingungen. Im Schuljahr 2010/11 sind drei Jahrgänge im Projekt. Die Zufriedenheit der Eltern war recht unterschiedlich, da es immer wieder terminliche und organisatorische Fragen gab. In diesem Schuljahr findet ein Großteil der JeKi Gruppen an der Elisabethstraße statt. Im Schuljahr 2011/12 nehmen alle Jahrgänge an JeKi teil. Der Unterricht findet an der Klarastraße statt. Die Zusprache für Jeki fällt in der Elternschaft.


JEKIDS hat das Programm nicht attraktiver werden lassen.





Klasse 1: JeKi in der Klasse





Ab Klasse 2: Singen











Folgende Instrumente werden unterrichtet:


Gitarre, Keyboard, Flöte
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